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KURZFASSUNG

Personalwechsel in der Krise –
Institutionelle Rahmenbedingungen 
für die europäische Politik 

Melitta Aschauer

2009 fi ndet ein Personalwechsel im Europäischen Parlament und 
in der Europäischen Kommission statt. Gleichzeitig ist die europä-
ische Politik in der derzeitigen Finanz- und Wirtschaftskrise  gefor-
dert wie nie zuvor. Die Erwartungen an ein entschlossenes Han-
deln der europäischen Politik sind enorm und die Forderung nach 
einem Kurswechsel wird nicht nur von Gewerkschaftsseite erho-
ben. Der Beitrag analysiert die neuen Rahmenbedingungen in den 
EU-Institutionen und setzt sich dabei insbesondere mit den Ent-
wicklungsmöglichkeiten für die soziale Dimension und eine arbeit-
nehmerInnenorientierte Politik in Europa auseinander.  

Es gibt in allen EU-Institutionen fortschrittliche Ansätze und en-
gagierte Personen, die die soziale Dimension voranbringen wol-
len.  Das kann aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass es in den 
zentralen Fragen wenig Bewegung gibt. Die Schiefl age zwischen 
Wirtschafts- und ArbeitnehmerInneninteressen bleibt auch nach 
dem Personalwechsel in Brüssel bestehen, da sich an den klaren 
politischen Kräfteverhältnissen zugunsten der Wirtschaftsinteres-
sen nichts ändern wird. Der Vertrag von Lissabon enthält zwar po-
sitive Elemente aus ArbeitnehmerInnensicht, wird aber keine ent-
scheidenden Impulse für die Entwicklung der sozialen Dimension 
in Europa geben. Wichtig und richtig ist es jetzt, die Forderung 
des Europäischen Gewerkschaftsbundes nach einem „Protokoll 
für den sozialen Fortschritt“  und einer Abkehr von der neolibera-
len Wirtschaftspolitik zu unterstützen und durchzusetzen. Denn es 
wird in den kommenden Jahren sehr schwer werden, für die not-
wendigen Mindeststandards und Maßnahmen gegen Sozial- und 
Steuerdumping Mehrheiten zu fi nden.  


